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SC Bann verschenkt Nikoläuse und Pralinen - aber keine Punkte
AcH: Zweitliga-Neuling fiihrt mit 5,5:2,5 gegen Mü4ster die ersten Zlihler ein - Routinier Sandmeier setzt erstes Ausrufezeichen und Schlusspunkt

Gastgeber, die ihre Eröffnungen auch
deutlich schneller herunter spielten
als die Münsteraner. Die waren mit ei-
nem holländischen Trio an den Spit-
zenbrettern angereist.

Um so mehr sich der Raum (Braun:
,,Hier hat unsere erste Mannschaft
noch nie ein Spiel verloren") rrnt Zt-
schauern {lillte, desto mehr Vorteile er-
spielten sich die Hausherren; vorne-
weg Teamsenior Toni Sandmeier, der
zuvor selbstironisch angemerkt hatte:
,,Routinier ist die höfliche Bezeich-
nung für einen alten Sack." Doch der
,,alte Sack" zeigte sich aqr Brett als jun-
ger Hase, zog seinem Kontrahenten
mit einem feinen Zwischenzug die töf-
fel lang und eine Figur ersatzlos.vom
Brett. ,,Er war kein Maßstab, er hat
schon in der Eröffnung schlecht ge-
spielt", kommentierte der 5o-fährige
gelassen, der bereits vor z5 |ahren mit
Kettig in die r. Bundesliga aufgestie-

§en war. Allerdings sollte Sandmeier
am längsten von allen kämpfen müs-
sen, bis er seinen Vorteil verwertet hat-
te - fast ftinfeinhalb Stunden.

Nach drei Stunden zeichnete sich
der Sieg des Neulings auch ftir die
mittlerweile zahlreichen Kiebitze ab:
vier Partien mit deutlichem Vorteil,
vier weitere ohne Gefahr. Lau hatte es
sich im Sessel in einer Ecke des Tur-
niersaals bequem gemacht, betrachte-
te locker, wie sein Gegner grübelnd
über den Figuren hing: ,,Er muss Pro-
bleme haben, sonst würde er nicht
schon 45 Minuten denken", schmun-
zelte Lau. Braun trippelte dennoch un-
ruhig von Brett'zu Brett, zog die Au-
genbrauen hoch: ,,lch habe schon viele
Gäule vor der Apotheke kotzen gese-
hen - nach unserem letzten Kampf
glaube ich erst an den Sieg, wenn wir
4,5 Punkte haben", kramte er in ungu-
ten Erinnerungen an das Spiel in Bo-
chum, als die Banner ebenfalls überle-
gen standen und noch verloren.

Diesmal aber brannte nichts an -
auch nicht in der Zeitnotphase. |ener
Zeitpunkt der Partie, wenn die Spieler
nach jeweils zwei Stunden Bedenl<zeit

4o Znge nachweisen müssen. Weil
Schachspieler lieber vorher unverhält-

nismäßig lange über ihren Zügen
brüten, wird kurz vor der Kontrolle
die Zeit knapp, werden die Bewegun-
gen hektischer, die Züge schneller
und - naturgemäß - ab und an weni-
ger durchdacht. Diese Phase ent-
scheidet meistens über Sieg und Nie-
derlage.

Als die Hektik vorbei war, der Pul-
verdampf der Zeitnotschlachten sich
verzogen hatte und die Mannschafts-
Iiihrer ihre Reihen sichteten, da
schmunzelte auch Braun. Denn im-
merhin stand es mittlerweile 3,5:r,5
für Bann - und die drei verbliebenen
Partien sahen nicht aus, als müsse
man diese verlieren. Und richtig:
Spitzenspieler Igor Nataf sicherte
mit seinem Unentschieden ("Die Par-
tie war immer in der Remisbreite")
den Bannern zumindest einen
Punkt, Großmeister Lothar Vogt ze-
mentierte weitere 45 Minuten mit
dem nächsten Remis den Banner Ge-
samterfolg. Und zum guten Schluss
zwang auch Sandmeier seinen Geg-
ner noch wie erwartet zur Aufgabe.

's am achten Brett: Toni Sandmeier wird einen Fehler sei-
er Gegenspielers Georg Rott (links) bestrafen. -Foro: vrEw
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) Die Gastgeschenke waren fein säu-
berlich neben den noch unberührten
Brettern aufgebaut: je ein Holzniko-
laus, zwei Karamellbonbons, eine Prali-
ne - Schach-Zweitligist SC Bann zeig-
te sich gestern gegen den SK Mtinster
als spendabler Gastgeber. Nur nicht
mit Punkten. Die bleiben nämlich
nach dem 5,5:2,5 beim Aufsteiger.

,Gott sei Dank, jetzt wissen wir,
dass wir auch in der z. Liga gewinnen
könnte", stieß Spielleiter Helmut
Braun nach über ftinf Stunden einen
Seufzer der Erleichterung aus. Und
Großmeister Ralf Lau konstatierte:
,,Der Knoten ist geplatzt; musste er
auch, weil wir sonst absteigen."

Lange Zeit tat sich wenig auf den
acht Brettern, die im Halbrund und
auf piekfeinen Tischdecken in der
Landstuhler RBW-Bank aufgebaut wa-
ren. Zwei Stunden lang plätscherten
die Partien vor sich hin, wenn auch in
mehreren Fällen mit Vorteilen fiir die


